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Dieses ultro enthält vermuthlich den vermissten Gegensatz zu
citerior und ist zu ändern in ulterior, wonach der zweite
Saz lautet: praeter ma,ritumas civitatis ulterior nobis sumptui
onerique. Die civitates maritumae der Hispania ulterior waren,
als in Contact 'mit der römischen Flotte befindlich den Römern
sicher. Aber die binnenländischen Städte mussten fortwährend
beobachtet und überwacht werden, wie denn :M:etellus in dem­
selben Ja;hre 74 eine Reihe von Sertorianischen Ortschaften unter­
wirft und, um die Quelle der Aufstände zu verstopfen, überall
die gesammte männliche Bevölkerung mit sich fortfühl't (Mommsen
R. G, 35, 31). Der Charakter des ganzen Spanischen Krieges,
nach welchem auch die den Römern treuen Gemeinden im Innern
des Landes fortgesetzten Schutzes gegen die immer wieder auf­
tauchende Insurrection bedurften, motivirt das Wort des Pompeius
hinlänglich, dass mit Ausnahme der maritumae civitates ihm die
Hispania ulterior nur sumptui onerique sei, indem ihm Alles daran
liegen musste, seine ganze Streitmacht am Ebro zu concentriren,
wo seit 75 der eigentliche Krieg mit Sertorius localisirt war.

Dies erwogen, ist der vorliegende Abschnitt so zu verbessern
und zu interpungiren:

Hispaniam citeriorem, quae non ab hostibus tenetur, nos aut
Sertorius ad internecionem vastavimus; praeter maritumas civitatis
ulterior nobis sumptuionerique.

2.
Oratio Philippi in Senatu § 12 (p. 115, 18 Jordan)
Neque mihi satis consili est, metum an ignaviam an demen­

tiam eam appellem, qui videmini tanta mala quasi fulmen optare
se quisque neattingat, sed prohibere ne ,conari quidem. IlI~ Cod.
Vatic. steht nicht tanta, wie Orelli verbessert hat, sondern itanta.
Allerdings ist ein derartiges prosthetisches i bei consonantischem
Anlaut als Schreibereigellthümlichkeit nicht selten; für i vor t gibt
Schuchardt Vokalismus 2 p. 362: itabellis itacuerit itandem itum
itumultu als Beispiele. Allein der Zusammenhang scheint hier
an Stelle des allgemeinen ta n t a einen prägnanteren Ausdruck
zu fordern. Dies war wohl auch die Meinung von Aldus, wel­
cher intenta schrieb. Und so liesse sich vermuthen, daMs ein
Versehen des Archetypus die ursprüngliche Lesart entstellte (ein
Versehen und nicht etwa absichtliche Abkürzung, vgI. Haupt Her­
mes 5 p. 160). Vielleicht stand im Archetypus videminitanta, in
welchem ,der Schreiber das ursprüngliche videmini minitantia
mala nicht erkannte. '

Zn (Tacitns) Dialogns de oratoribns.

cap.26, 16 Equidem non neg'l\verim Cassium Sevel'um, quel11
solum Aper nostel' nominare ausus est, si iis comparetur qui po­
stell. fuerunt, posse oratorem vocari, quatnquam in mag'na parte
librorum suorum plus vis habeat quam sanguinis.

Dies bieten die apographa Übereinstimmend und die Lexico-
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graphen haben es sioh nioht nehmen lassen, die Stelle für den
Gebrauoh des Genitivs vi s zu notiren (vgl. auoh Fr. Neue,
Formenlehre 1 S 516). .Indessen sind die Herausgeber minder
gläubig, und eine Anzahl von Conjeoturen hat an die Stelle des
vis ein erträglioheres Wort zu setzen versuoht. A. Miohaelis
hat Liinemanns vi r i aufgenommen. Allein wenn auoh virus
einen guten Gegensatz zu sanguis bildet, so sind doch die Vor­
würfe, die alsbald vom Sprechenden zur Motivirung seines Urtheils
über die Schreibweise des Cassius Severus gemacht werden, durch­
aus nicht der Art, dass sie dazu hereohtigen, dem genannten Red­
ner mehr virus als sanguis zuzuschreihen. Denn es heiest da:
p1'imus enim contempto ordine rerum, omissa modestia ao pudol'e
verborum, ipsis etiam quibus utitur armis inoonpositus et studio
feriendi plerumque deieotus non pugnat sed rixatur. Noch weniger
will der Vorwurf des virus stimmen, wenn er fortfährt: ceterum,
ut dixi, sequentibus oomP9'ratus et varietate eruditionis et I epOl' e
u1'banitatis et ipsarum virium robo1'e multum cete1'os superat
quorum neminem Aper nominare et velut in aoiem educere sustinuit.

Was von der Conjectur pI u s vi r i gilt, gilt eben auoh von
dem bilis von Wopkens und dem purisvon Schurtzfleisch.

Bei der Emendation der Stelle handelt es sich darum, einen
Begriff zu finden, der einen minder herben Tadel des Cassius Se­
verus involvirt, zugleich aber geschickt ist, zu dem sangnis in
einen scharfen und klaren Gegensatz zu treten.

Hier kann Cioero zu Hülfe kommen. Bei ihm heisst es (Ora­
tor 23, 76): orationis subtilitas imitabilis iHa quidem videtur eSSll
existnmanti, sed nihil est experienti minus. Etsi enim non plurumi
sanguinis est, habeat tamen sucum aliquem oportet, ut, etiamsi
iHis maxumis viribus careat, sit nt ita dicam integm valetudine.

·Mit Bezug auf diese Worte glaube ich, dass der Messala des Dia­
logus sagte: quamqllam in magna parte librorum suorum pI u s
s u ci habeat quam sanguinis. Die Aendel'Ung ist graphisoh nicht
bedeutend, wenn man annehmen will, dass statt des auslautenden
und des anlautenden s nach bekanntem Schreiberbrauch oder Miss­
brauch nur Eines geschrieben war plusuci und man sieht leicht,

plusuis
wie das vis des Archetypus daraus durch Verlesen oder Verändern
entstehen konnte.

Erlangen, Juni 1870. Alfred Schöne.

Berichtigungen.
Es ist zu lesen oben S. 427, Z. 11: 'reichenden Tricots', ­

S. 442, letzte Zeile: 'X«{f' ~ fl Ci r:, S. 443, Z. 11: 'zu dem nicht etwa
intransitiv gebrauohtenlx!?~;I!I:, - ebds. Z. 17: • wird der Kampf
nimmer eine Gasse machen', S.454,Z.5: teu io.s, - ebds. Z.19:
de tinioso, - ebds. Z. 11 v. U.: securo statt servato, - S.455,
Z.2 v. U.: ib.6 deas.

Druck von Carl Georgl in Bann.
(28. September 1810.)




